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01.04.2011: Frankreich, Großbritannien
und die USA haben am 19. März mit Luftangriffen den NATO-Krieg gegen Libyen begonnen.
Die ersten Einsätze flogen französische und britische Kampfflugzeuge. Von US - Kriegsschiffen
und U-Booten im Mittelmeer wurden mit Hunderten Tomahawk-Marschflugkörpern Ziele in
Tripolis und anderen Küstenstädten bombardiert. Dabei wurden schon in der ersten
Angriffswelle zahlreiche Zivilpersonen getötet. Die USA und die EU-Staaten haben sich von
Beginn an gegen einen Waffenstillstand und gegen eine Verhandlungslösung positioniert.
Inzwischen hat die NATO das Kommando für den Kriegseinsatz in Libyen vollständig
übernommen. Mit Luftangriffen auf Gaddafis Bodentruppen will sie den Aufständischen den
Weg nach Tripolis frei bomben. US-Präsident Obama kündigte an, dass auch
Waffenlieferungen an die Rebellenarmee nicht ausgeschlossen werden. Es gibt keinen Grund
zur Sympathie für das Gaddafi-Regime, aber ebenso wenig Grund, den NATO-Krieg zu
unterstützen, so Claus Schreer in einem Beitrag für das isw-München, der die Hintergründe des
Krieges gegen Libyen beleuchtet.

Fred Schmid hat die ökonomischen Fakten zu Libyen zusammengestellt. Bernd Bücking hat
eine Landkarte mit den Öl- und Gasfeldern in Libyen und den Nato-Marine-Stützpunkten vor der
Küste Libyens gezeichnet.
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